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G. Woldl. und Hochw. KRaths der
Stadt Seipzig Gochanſehnliches Mitglied/
Hochverdienter und treuer Vorſteher des Hoſpitals zu

ſSt. Georgen, auch weitberu�hmter Handels-Herr
daſelbſt

Niccht allein gru�ndlich verſtanden
ſondern auch glucklich hinausgefu�hret
Wird an deſſelben Beerdigungs Tage

den 27. Jul. 1700.
Nachdem den 23.vorhero das zerbrechliche Geba�ude

ſeines Leibes unvermuthet eingefallen

Seinem hochzuehrenden Herrn Zetter
zuKhrenderhochbeku�mmertener.Witti�
ben aber und dem gantzen vornehmen Boſiſchen

Hauſezu Troſt
erwogen
durch

D. Michael Ernſt Kttmu�llern.
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haſt HochſeeligerdieeBaukunſt wol
verſtanden

Das zeigennicht allein die vilenHa�u—
ſer an!

s iſt auch noch hievon ein kluges Buch
vorhanden

as deine Wiſſenſchafft inBauen
weiſen kan.

Daß den Agricolam,laßden Kircherum loben
Und auch die u�brigendieman hiebey erwegt

Laß ſeyndaßSerlius,undCænorn groſſeProben
Von dieſer Edlen Kunſt ſehr ru�hmlich abgelegt;

Vaß auch den Furtenbach biß an denKRimmelheben
Daß er den Garten-Bau in guten Stand gebracht

Ja laß noch andere ſich dieſerKunſt ergeben
Von denen man bey uns ſo groſſesRu�hmenmacht.

Doch iſt dieſelbe Kunſt ſich ſelber auszubauen
Wohl die vortrefflichſte die man erdencken kan;

Ahnd wollen wir hievon ein klarDrempel ſchauen
So ſehenwir nur Dich erblaßterWoſe/ an.
v Des Nicol.Goldmanns vollſta�ndige Anweiſung zur Civil�Bau�Kunſtſoauff des ſeel.

HerrnBoſensUnkoſten gedruckt worden.

Wie



Wie herrlich haſtu nicht dieſelbe Kunſt verſtanden;
Wie weißlich haſtu Sie beſta�ndig ausgru�bt!

Wie ſehr hat iederman auch in den fremdenLanden
Dich wegenſelbiger mehr als ſichſelbſt geliebt!

Die Jugend lernte dich dieſelben Gru�nde faſſen
Dichden geſchickten Leibmit Ku�nſten ausgeziert

urch dieſe haſtu Sich inallen Shun und Laſſen
RSie gantze Lebens-Zeit verſta�ndig aufgefu�hrt.

Zooch warDir nicht genug den Leibwol auszubauen
Unddurch denſelbigen die Menſchen zuerfreun

Die Seele war in dir weit herrlicher zu ſchauen;
iemuſte VOttes Hauß des Himmels Pforte

ſeyn.

O ko�nte diß Papier doch dieſe Scho�nheit nennen!
Womit du Deinen Wäiſt vortrefflich ausge—

ſchmu�ckt
Doch es iſt viel zu ſchwach und muß ich nurbekennen

Daß ſich dasWenigſte zu deinem Ruhme ſchu�ckt.

OSchadedaßDeinBauſo zeitlich eingefallen!
Wo ſind die teine hin deGOTT hinein geſetzt?

gpo�rt doch die Seuffzer an ho�rt doch die Noth von
allen

Die dieſer ſchwehre Fall biß auffden Tod verlektzt.

Doch
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Bochnurgetroſt! Er iſt in jene Fu�tte kommen
Die nicht der Wenſchen Gand durch ihre

Kunſt erbaut
Fhn hat dieſelbe Stadt zum Bu�rger angenom�

mmen

Da Er den Kelß des Feils den Kckſtein
ſelher ſchaut.

Jhr aber zwar als todt iedochlebendge Steine
Reißt durch ſo groſſes Seid doch euren Gau

nicht ein
Srbauet euch ins Fauß des Geiſts mit der Be—

meine!
Bringt Zpffer dieGttſtets durchhri—

ſſtum lieblich ſeyn.
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